
Prostitution im internationalen Vergleich



SOLWODI  Geschichte

•Gründerin Sr. Dr. Lea Ackermann

•1985 Kenia

•1987 Deutschland

•2010 Rumänien

•2013 Österreich

•2017 Ungarn

•19 Beratungsstellen & 7 Schutzwohnungen in Deutschland 



Freier unter sich



Frauen in Fluchtsituationen

• Sexuelle Gewalt als Kriegsstrategie

• Notsituationen und die Ausnutzung durch Profiteure

• Menschenhändler / „Loverboys“

• Anerkennung von sexueller Gewalt vor /während und nach der Flucht

• Staatliche Aufgabe den Schutz von Frauen Ernst zu nehmen

• Bundesweit Beratungsstellen finanzieren

• Geschlechteridentitäten hinterfragen-Konsequenzen ?!



Prostitutionsgesetzgebung 

§§§ Es gibt weltweit vielfältige Regelungen zur 
Prostitution.

§§§ Sie reichen von Verboten mit Todesstrafe bis zur 
Legalisierung.

§§§ Zwischen diesen Polen gibt es unterschiedlichste 
Ausgestaltungen 



Prostitutionsgesetzgebung

• LEGAL:

• Bordelle 

• Straßenprostitution

• Escort Service

• Laufhäuser

• Wohnungsbordelle

• Nordisches Modell

• Bestrafung der Kunden

• Beratungsangebote für Frauen in 
der Prostitution / Ausstieg

• Entkriminalisierung der Frauen

• Therapieangebote



Empfehlung des EU-Parlaments

• 2014 hat das EU-Parlament die Empfehlung ausgesprochen, dass alle 
Mitgliedsstaaten in Zukunft die Prostitution verbieten sollen.

Prostitution ist
• Verletzung der Menschenrechte

• Gewalt an Frauen

• Ungleichbehandlung der Geschlechter

• Sexuelle Ausbeutung 

P7_TA ( 2014)0162 :In 53 Punkten werden die Mechanismen und geforderten Maßnahmen 
beschrieben





Zusatzregelungen in einzelnen Ländern

• Dänemark: gab es bis 1999 die Auflage, dass Prostituierte ein 
zusätzliches Einkommen nachweisen mussten

• Italien: Wohnungsprostitution erlaubt, solange niemand zusätzlich 
daran Geld verdient, Bordelle verboten,

• Spanien: keine gesetzliche Regelung, vermutlich bis zu 300.000 
Prostituierte, insbesondere aus den Osteurop. und afrikan .Ländern

• Bulgarien: Prostitution illegal, aber toleriert

• Kanada: Prostitution nur unter Nachweis eines zusätzlichen 
Einkommens



Niederlande

Kommunale Lösungen möglich:

Zugangsregelungen für 
Interessenvertretungen und 
Gesundheitsdienste

Anonyme Gesundheitsuntersuchungen 
werden vierteljährlich angeboten

Kettenmanagement: Zusammenarbeit 
von Sozialarbeit, Staatsanwaltschaft, 
Arbeitsaufsicht, Jugendamt und 
Finanzamt bei Verdachtsfällen von 
Menschenhandel und Zwang

Beispiel Utrecht: Reduzierung der 
zugelassenen Betriebe auf 6 

Registrierungspflicht



Österreich

Bundesländer regulieren selbständig :

Seit 1974 ist Prostitution in Österreich 
erlaubt

In Wien ist Straßen- und 
Wohnungsprostitution erlaubt

Tirol: 10 legale Betrieb, Mehrfachnutzung 
von Gebäuden ist nicht möglich, damit ist 
Wohnungsprostitution in 
Mehrfamilienhäusern unzulässig

Bundesweite Pflicht von wöchentlichen 
Gesundheitsuntersuchungen ( bei 
Nichtbeachtung Bußgeld)



Schweden

Seit 1998 ist Prostitution verboten

Kauf von sexuellen Dienstleistungen kann 
mit bis zu einem Jahr Haft bestraft werden

Ausstiegshilfen für Frauen 

Schwedische Männer können auch wegen 
dem Kauf von sexuellen Dienstleistungen im 
Ausland bestraft werden

Der Straftatbestand für „fahrlässige 
Vergewaltigung“ wurde eingeführt



Freiwillig ?

?
Ohne berufliche Perspektive

Ohne Unterstützung vom Staat als 
alleinerziehende Mutter

Ohne ausreichende Schulbildung für Chancen 
auf einem hochspezialisierten Arbeitsmarkt

Durch Versprechungen ins Ausland „gelockt“

Durch fehlende Sprachkenntnisse keine 
Möglichkeit Behörden und Ämter zu 
kontaktieren

Durch Falschinformationen im Milieu verfangen



Prostituiertenschutzgesetz von 2017 in Deutschland

• Prostitution nur mit Ausweis und Gesundheitsberatung

• Bordelle müssen Genehmigungen beantragen und ein Konzept 
einreichen

• Nachweis eines Führungszeugnisses der Betreiber

• Verbot von Flatrate und Gangbang

• Regelmäßige Wiederholung der gesundheitlichen Beratung

• Kontrollen durch die kommunalen Ordnungsämter

• Eingeschränkte Werbemaßnahmen

• Kondompflicht


